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WIR BEGRÜSSEN UNS 

 
 

 



 

UNSER AUFRÄUMLIED 
 

Klatsch ich in die Hände - 
ist das Spiel zu ende. 

Wir räumen auf, auf, auf – 
Wir räumen auf, auf, auf. 

 

 

 

 

 

 



 

FÜR JEDES KIND FÜHLT SICH DER 
BEGINN ANDERS AN… 

 

 



 

 

 

 

 



WENN DU MORGENS IN DEN 
KINDERGARTEN KOMMST… 

 

 

…suchst du dir dein Garderobenbild 
und hängst deine Jacke auf. 

 

 

Du ziehst deine Schuhe aus und stellst sie ins Fach. 

 

Dann schlüpfst du in deine Hausschuhe und bist fertig zum Spielen! 



RITUALE GESTALTEN UNSEREN 
TAGESABLAUF: 

 

Rituale und kleine immer wiederkehrende Aktivitäten geben den Kindern 

Sicherheit. Sie grenzen Zeiträume und Tagesphasen ein und zeigen, dass bestimmte 

Situationen eines Tages immer wiederkehren. 

So fällt es den Kindern leichter, sich im Krippen- und Kindergartenalltag zu orientieren und 

Regelmäßigkeiten im Tagesablauf zu erleben. Das gibt ihnen Sicherheit und ein 

Gefühl von Willkommen Sein und festigt das Vertrauen. 

 

DER MORGENKREIS: 
 

bietet Zeit für Sprüche, Lieder, Tänze, Fingerspiele,… 

Wir feiern Geburtstage, Feste, besprechen aktuelle Themen, spielen einfache Rollenspiele, 

singen lustige Lieder, musizieren gemeinsam. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 



JAUSENZEIT 
Singsang: Wir falten unsere Hände und werden dabei still. – KREUZZEICHEN 

 

UNSER JAUSENSPRUCH IM HERBST: 

 

Hände patschen, Hände klatschen, 

Hände rufen laut „Hurra!“, 

denn der bunte Herbst ist da. 

 

 

 

 



TURNSAAL- ZEIT 
Bewegung, Sprache und die Entwicklung des Gehirns stehen in engem Zusammenhang. Wir turnen, 
spielen tanzen jeden Tag miteinander, weil es Spaß macht, die Gemeinschaft fördert und für die 
körperliche Entwicklung von großer Bedeutung ist. 

 

 

 

 



 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 



 



 

 



 

 

 

 



Stacheln für Julchen Igel: 
ein Spiel nach Montessori 

 

 

 Ein Igel-Wahrnehmungsspiel mit Eichelkäppchen für geschickte Kinderhände 

 

Kompetenzen 

Feinmotorische Geschicklichkeit - Pinzettengriff 

Sich in eine Aktivität vertiefen - Konzentration 

Ein einfaches Ordnungssystem einhalten 

 

Material 

Tablett 

Eichelhütchen (am besten mit Stiel) 

Gefäß für Igelhütchen 

Bespielbares Arbeitsblatt: Julchen Igel (siehe verlinkte Ideen am Ende des Beitrages) 

 

 

Vorbereitung 

Eichelhütchen sammeln - am besten mit Stiel, damit sie stachelig sind. 



Hütchen in Behälter füllen. 

Arbeitsblatt Julchen Igel (siehe verlinkte Ideen am Ende des Beitrages) folieren und auf das 

Tablett legen 

 

 

Julchen Igel bekommt Stacheln 

Die Kinder legen die Eichelhütchen als Stacheln auf das Blatt. 

Zum Schluss räumen sie die Hütchen wieder weg 

 

 

 



 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

 

 

 



Warum ist Schneiden üben wichtig? 
 

Schneiden unterstützt die Entwicklung der Feinmotorik, die wiederum 

die Sprachentwicklung vorantreibt. 

Durch Schneiden wird die Handmuskulatur gekräftigt und auf schulische Herausforderungen 

vorbereitet. Zudem fördert Schneiden die Geschicklichkeit Ihres Kindes. 

Beim Schneiden lernt Ihr Kind viele logische Zusammenhänge: Bewegt man die 

Schneidehand nach rechts, so geht auch die Schneidelinie nach rechts. Wenn man etwas 

zerschneidet, ist es für immer zerschnitten. Folglich wird durch den Umgang mit der 

Schere logisches Denken geschult. 

Da man beim Schneiden immer „am Ball“ bleiben muss, ist es eine tolle 

Gelegenheit die Konzentration und Ausdauer Ihres Kindes zu fördern. 

Nicht zuletzt, wird auch der Phantasie freien Lauf geboten. 

Wann sollte mein Kind mit Schneiden üben anfangen? 

Eltern fragen sich oft, wann der richtige Zeitpunkt zum Schneiden lernen ist. Viele Eltern 

haben Bedenken und Ängste und verschieben das Kennenlernen mit der Schere auf später. 

Ein Scherenverbot aus Sicherheitsgründen kann allerdings nicht die Lösung sein. 

Es ergibt Sinn, den Kindern dann die Schere in die Hand zu geben, wenn sie sich dafür 

interessieren. Hat das Kind noch keine Interesse daran und findet sich eigenständig andere 

Beschäftigungen, so ist der richtige Zeitpunkt fürs Schneiden lernen noch nicht gekommen. 

Bereits ab ca. 1,5 Jahren kann es passieren, dass Ihr Kind ein deutliches Interesse an Schere 

und Schneiden zeigt. In diesem Fall gilt es für die Eltern eigene Ängste zu überwinden und 

dem Kind diese Erfahrung zu ermöglichen. Denken Sie lieber daran, dass Ihr Kind in dem 

Moment wichtige Fähigkeiten schult und noch ein Stückchen selbständiger wird. 

Welche Schere ist die richtige? 

Für ein tolles Schneideerlebnis muss eine passende Schere her. Eine Übersicht der breiten 

Palette von unterschiedlichen Scheren und unsere Empfehlung finden Sie hier: 

 

Wie fängt man mit Schneiden üben an? 

Am Anfang gilt es mit Ihrem Kind einige wichtige Regeln für den Umgang mit der Schere zu 

besprechen: 

1. Die Schere ist kein Spielzeug. Es ist ein Instrument, mit dem man vorsichtig arbeiten 

muss, da man sich sonst verletzen kann. 

2. Man kann mit der Schere vieles Schneiden - Papier, Zeitung, Stoff, aber nur das, was 

von Mama, Papa oder ErzieherIn ausdrücklich erlaubt wurde. 

https://www.gutemama.de/die-beste-schere-fuer-kinder/


3. Mit der Schere darf man nicht laufen, rennen, hüpfen oder werfen. 

4. Arbeit mit der Schere ist grundsätzlich nur am Tisch erlaubt. 

5. Wenn man die Schere weiterreichen will, macht man das mit dem Griff nach vorne. 

 

 

Vielen Kindern macht es Spaß alle möglichen Kanten einzuschneiden. So entstehen für die 

meisten Eltern unerwünschte Einschnitte auf Tischdecken, Tüchern und T-Shirts. Um dem 

entgegenzukommen, könnte man gezielt einen Rand anbieten z. B. von einem Pappteller, 

den Sie mit Schnittlinien vorbereiten. 

 

3,5 -4 Jahre 

Mit etwa drei Jahren kann Ihr Kind die Schere schon alleine öffnen, Linien folgen und 

einfache Formen selbstständig ausschneiden. 

 

 

 

 



 

 



  



 



 

  



 

 

 



 

 

 
Wer hüpft da so schnell? 

Hat braun- rotes Fell. 
Ist da- und ist weg, 

oh was für ein Schreck! 
 

Das Schwänzchen- Hurra, 
es ist wieder da! 

Du musst dich nur drehen- 
dann kannst du es sehen. 

 

 
 
 
 
 
 

 



 

 

 

 

 

 

 

 



 

 


